

[image: cover]




Haftungsausschluss


Das vorliegende Buch will Zusammenhänge beleuchten und hervorheben, die im wissenschaftlichen Sinne oftmals Interpretationen darstellen und keine endgültig bewiesenen Erkenntnisse. Ziel des Autors ist es, die Notwendigkeit einer besonderen Achtsamkeit darzustellen, die sich der im Buch beschriebenen Herausforderungen annimmt. Dies kann nur gelingen, wenn Fakten sortiert, eingeordnet und zu einer Meinung verdichtet werden. Die hier in diesem Sinne zum Ausdruck gebrachte Meinung des Autors stützt sich deshalb auf eine Auswahl von Quellen, die eine Darstellung von Zusammenhängen ermöglichen sollen, ohne die Verständlichkeit an überbordenden wissenschaftlichen Details scheitern zu lassen.


Dies voraus geschickt erheben die Inhalte dieses Buches insbesondere in medizinischer Hinsicht keinerlei Anspruch auf Vollständigkeit, Aktualität, Richtigkeit und Ausgewogenheit. Insbesondere ist dieses Buch in keiner Weise Ersatz für professionelle Diagnosen, Beratungen oder Behandlungen durch ausgebildete und anerkannte Ärztinnen und Ärzte. Genauso wenig dürfen die hier angebotenen Informationen als Grundlage für eigenständige Diagnosen sowie Behandlungen oder Änderungen an einer bereits empfohlenen Behandlung oder Prophylaxe dienen. Konsultieren Sie bei gesundheitlichen Fragen oder Beschwerden immer Ihre behandelnde Ärztin oder Ihren behandelnden Arzt. Autor und Verlag übernehmen keine Haftung – weder direkt noch indirekt – für Schäden oder Unannehmlichkeiten, die sich aus der Nichtbeachtung dieser Hinweise ergeben.




Prolog:


Kann eine mRNA-Impfung die Keimbahn des Menschen schädigen?


Im April 2023 hat der US-amerikanische Wissenschaftler Kevin McKernan mit seinem Team öffentlich gemacht, dass die mRNA-Impfstoffe massiv mit DNA verunreinigt sind[1]. Wissenschaftlich stellte dies ein Signal von einer Sprengkraft dar, die alle zuvor bereits bekannt gewordenen Ungereimtheiten der mRNA-Technologie[2] in den Schatten stellte. Aus dieser Perspektive wäre zu erwarten gewesen, dass die zuständigen Behörden weltweit überprüfen, was es damit auf sich hat. Aber nichts rührte sich. Weder Behörden, noch die Medien haben das Thema sichtbar bewegt. Es blieb einfach liegen wie Blei.


Bereits der Prüfbericht (Assessment Report) der Europäischen Arzneimittelagentur EMA zur Zulassung des BioNTech COVID19 mRNA-Impfstoffs vom Februar 2021[3] räumte ein, dass dieser Impfstoff mit DNA verunreinigt ist. Allerdings ohne Angaben zur Dimension dieser Verunreinigungen. So stand es dann auch seit Juli 2021 in dem Buch Corona Gen-Impfstoffe von David O. Fischer, später auch in dessen Buch Die mRNA-Maschine. Seit der Neuauflage dieses Buchs im Juli 2023 sind in letzterem auch Daten aus Deutschland enthalten, mit Erläuterungen, wie diese zu bewerten sind.


Das vorliegende Buch stellt nun neue Daten vor, die im renommierten Labor von Frau Prof. König ermittelt wurden. Untersucht wurden versiegelte Durchstechflaschen von fünf unterschiedlichen Chargen des COVID19 mRNA-Impfstoffs von BioNTech. Im Ergebnis bestätigten diese Untersuchungen für Deutschland das, was das Team von Kevin McKernan in USA gefunden hatte.


Da die Verpackung von Nukleinsäuren, also DNA oder RNA, in die Lipid-Nanopartikel der mRNA-Impfstoffe nicht selektiv erfolgen kann, dürften keine Zweifel bestehen, dass die DNA-Kontaminationen genau wie der mRNA-Wirkstoff durch Impfung mit dem COVID19 mRNA-Impfstoff von BioNTech in die Zellen der Geimpften getragen wird. Still und unbemerkt.


Um die Dimension dessen abzuschätzen, was dies für Geimpfte bedeutet, können Daten zur Verteilung des BioNTech-Impfstoffs im Körper von Versuchstieren in die Betrachtung einbezogen werden, die bereits im Januar 2021 von der australischen Zulassungsbehörde veröffentlicht wurden[4]. Konkret untersucht wurde die Verteilung radioaktiv markierter Lipid-Nanopartikel nach intramuskulärer Impfung. Diese Daten zeigen, dass es keine Stunde dauert, bis die Lipid-Nanopartikel des Impfstoffs in Blut, Herz oder Eierstöcken auftauchen. Wenn die Nanopartikel aber nicht nur mRNA, sondern auch die DNA-Verunreinigungen enthalten, müssen wir also von einem Eintrag dieser Fremd-DNA in die Eierstöcke ausgehen.


Was diese Fremd-DNA dort anrichtet, insbesondere ob diese auch in Eizellen eindringt, ist nicht bekannt. Genauso unbekannt ist, ob es auf diese Weise auch zu Mutationen der Eizellen kommen kann. Dies aber bedeutet wiederum eine entsetzliche Ungewissheit, wie sich das dann in der nächten und den darauf folgenden Generationen auswirken wird. Das so fett hinter "Wir wissen es nicht! " stehende Ausrufezeichen ist kaum auszuhalten, nicht nur für die mRNA-Geimpften selbst, sondern für jeden Menschen, der über unser Fortbestehen als Menschheit nachdenkt.


Allein schon die Tatsache, dass die mRNA-Transportpartikel zwar die Eierstöcke relativ stark belasten, aber kaum in die Hoden vordringen, zeigt nichts anderes auf, als die Unvorhersehbarkeit, wie sich der mRNA-Impfstoff im Körper der Geimpften verhält. Das allein schon unterscheidet diesen von klassischen Impfstoffen in eklatanter Weise.


Verteilung der Lipid-Nanopartikel des COVID19 mRNA-Impfstoffs von BioNTech im Tierversuch[4]
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Somit zwingt die unterschiedliche Belastung von Eierstöcken und Hoden mit Lipid-Nanopartikeln als Träger von Fremd-DNA regelrecht ein tief ungutes Gefühl auf, welche anderen Überraschungen wohl noch auf uns warten, wenn eines Tages wissenschaftlich genauer hingesehen wird. Denn genau das wurde vor der Zulassung mit aktiver Unterstützung durch die Behörden vermieden[2].


Was aber bedeutet das alles für die Geimpften? Was insbesondere für vorpupertäre Mädchen oder gebärfähige Frauen? Wie wird sich dieser mögliche Eintrag von Fremd-DNA in die Eierstöcke zahlreicher Mädchen und Frauen in zukünftigen Generationen auswirken? Lässt sich dies überhaupt abschätzen? Was müssen die Verantwortlichen in Anbetracht dieser Zusammenhänge den BioNTech-geimpften gebärfähigen Frauen nun sagen und was den Eltern der teilweise sehr jung geimpften Mädchen?




1. Womit wir es zu tun haben


Nachdem bereits aus dem Prüfbericht der EMA zum Zulassungsverfahren des BioNTech-COVID19 mRNA-Impfstoff vom Februar 2021 hervor ging, dass dieser mit DNA verunreinigt ist, enthüllten im April 2023 die von Kevin McKernan und Kollegen veröffentlichten Daten, dass diese DNA-Kontaminationen quantitativ und qualitativ alle Vorstellungen um Größenordnungen übertrafen[1].


Die nachfolgend bezüglich DNA-Kontaminationen erörterten Schlussfolgerungen betreffen darüber hinaus auch Analysen von Chargen des COVID19 mRNA-Impfstoffs von BioNTech, die in Deutschland in Verkehr gebracht worden waren. Diese Daten bestätigten, dass die auf USA bezogenen Untersuchungen auch in Deutschland und wegen des gemeinsamen Marktes auch in der EU Geltung haben. Im Ergebnis wurden auch hier massive DNA-Konta-minationen gefunden, ebenfalls wie in USA teilweise in Form vollständiger Bakterien-Plasmide. Plasmide sind kleine ringförmige Träger von Erbinformation, die vom weitaus größeren ebenfalls ringförmigen "Bakterien-Chromosom" unabhängig sind und alle Informationen tragen, die für die Expression der darauf befindlichen Gene im Sinne der Proteinbiosynthese erforderlich sind. Ein Befund, der aus der Perspektive der Arzneimittelsicherheit als in höchstem Maße alarmierend zu bezeichnen ist.


Trotz des Umstands, dass diese Verunreinigungen in ihrem Ausmaß überraschten, lässt sich ihre Herkunft auf den Produktionsprozess zurückführen. Die Tatsache, dass Plasmid-Kontaminationen von McKernan und Kollegen[1] auch im mRNA-COVID19-Impfstoff von Moderna gefunden wurden, spricht dafür, dass dies ein grundsätzliches Problem bei der großtechnischen Herstellung von mRNA-Impfstoffen darstellt.


Bei den auf den nachgewiesenen Plasmiden gefundenen Genen handelt es sich gemäß der von McKernan und Kollegen veröffentlichten Sequenzierung insbesondere um das Gen für das Spike-Protein des Virus SARS-CoV2, aber auch um ein Gen für eine Antibiotika-Resistenz, dessen Funktionstüchtigkeit unter Leitung von Kevin McKernan experimentell bestätigt wurde[1].




Sequenz eines Plasmids, das von McKernan und Kollegen im mRNA-COVID19-Impfstoff von BioNTech gefunden wurde (modifiziert nach McKernan[1])
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Vor diesem Hintergrund ist das Risikoprofil der im mRNA-COVID19-Impfstoff von BioNTech gefundenen massiven DNA-Kontamination wie folgt zu benennen:


I. Das Risiko einer nicht-umkehrbaren Integration von Fremd-DNA aus einem mRNA-Impfstoff ins Genom von Zellen der Geimpften, das mit der Gefahr einer Veränderung menschlicher Gene (Insertionsmutagenese) verbunden ist. Zu nennen ist in diesem Sinne insbesondere das Risiko der Krebsentstehung[2].


II. Das Risiko einer lang (möglicherweise sogar lebenslang) anhaltenden Produktion des Spike-Proteins im Körper der Geimpften und darauf beruhenden Autoimmunkomplikationen beziehungsweise durch das Komplementsystem vermittelten Entzündungsreaktionen[2].
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